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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Entfernen von Dendriten

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Entfer-
nen von Dendriten auf der Oberfläche, vorzugsweise an
den Kanten, von elektrolytisch beschichteten Bändern
aus Metall, welches dadurch gekennzeichnet ist, daß
die Dendriten mittels auf das Band gerichtetem Hoch-
druckflüssigkeitsstrahl entfernt werden. Die Vorrichtung
zum Entfernen von Dendriten sieht in einem Behälter
angeordnete Spritzdüsen vor, die durch ihren Spritz-
strahl die Dendriten entfernen, wobei die Hochdruck-
flüssigkeit in einem Absetzbecken des Behälters

gesammelt wird und über einen Überlauf in den
Beschichtungsprozeß zurückgeführt werden kann bzw.
als Hochdruckflüssigkeit in den Kreislauf rückgeführt
wird.

Die erfindungsgemäße Lösung hat den Vorteil, daß
Dendriten auf schonende Weise betriebssicher vom
Band entfernbar sind, keine Abfälle entstehen und
Beschädigungen am Band vermieden werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verfahren zum Ent-
fernen von Dendriten nach den Merkmalen des 1.
Patentanspruches sowie eine Vorrichtung zur Durchfüh-
rung des Verfahrens.
[0002] Das Verfahren ist überall dort anwendbar, wo
sich an Metallbändern Kristalle anlagern, insbesondere
Zinkkristalle, sogenannte Dendriten, die bei der elektro-
lytischen Beschichtung von Bändern entstehen.
[0003] Beim elektrolytischen Beschichten von Metall-
bändern bilden sich an den Bandkanten, bedingt durch
die Ausbildung der elektrischen Feldlinien in den Galva-
nikzellen, Kristalle, sogenannte Dendriten. Diese bre-
chen im weiteren Bearbeitungsprozeß, aber auch bei
der Verarbeitung des Materials nach Auslieferung bei
den Kunden ab, fallen auf die Blechoberfläche und ver-
ursachen Abdrücke, die zur Abwertung der Platinen
führen. Es wird daher auf verschiedenste Weise unmit-
telbar nach dem Beschichtungsprozeß versucht, diese
Dendriten an der Bandoberfläche, vor allem aber an
den Bandkanten, zu entfernen. Zu diesem Zweck wer-
den beispielsweise Vorrichtungen installiert, die durch
mechanisches Abtragen die Dendriten von den Band-
kanten entfernen. Dazu finden Messer. Ketten, Bürsten
oder andere geeignete Vorrichtungen Anwendung.
[0004] Nachteil dieser mechanischen Verfahren ist,
daß es zu einem hohen Verschleiß an der benutzten
Vorrichtung und zu Beschädigungen des Bandes durch
das Werkzeug kommen kann. Um ein Entfernen der
Dendriten zu gewährleisten und die Beschädigungen
am Band gering zu halten, muß das Band gegenüber
dem Werkzeug sehr genau geführt werden, was einen
erhöhten Aufwand bedeutet. Die Werkzeuge müssen
erneuert bzw. nachgestellt werden, was einen weiteren
erheblichen Aufwand im Verfahren zur Folge hat. Glei-
ches gilt für die Entfernung der Dendriten aus dem Pro-
zeß.
[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, die Nach-
teile des Standes der Technik zu beseitigen und eine
Möglichkeit zu schaffen, Dendriten auf einfache Weise,
kostengünstig bei hoher Betriebssicherheit so zu entfer-
nen, daß keine Beschädigungen des Bandes auftreten
und ohne daß Reststoffe entstehen.
[0006] Diese Aufgabe wird nach einem Verfahren mit
den Merkmalen des 1. Patentanspruches und eine Vor-
richtung mit den Merkmalen des 6. Patentanspruches
erfüllt.
[0007] Die Unteransprüche geben vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung wieder.
[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Entfer-
nen von Dendriten auf der Oberfläche von elektrolytisch
beschichteten Bändern aus Metall sieht vor, daß nach
einer elektrolytischen Beschichtung die Dendriten mit-
tels auf das Band, vorzugsweise auf die Bandkante,
gerichtete Hochdruckflüssigkeitsstrahlen entfernt wer-
den.
[0009] Das Verfahren hat den Vorteil, daß durch diese

Art der Dendritenentfernung keine Beschädigung des
Bandes auftritt. Ein Verschleiß des Werkzeuges ist nicht
zu verzeichnen. Das Verfahren arbeitet reststofffrei, da
die Hochdruckflüssigkeit im Kreislauf geführt wird. Das
Verfahren erlaubt es auch, die Dendriten rückzugewin-
nen, indem diese aufgelöst und dem Beschichtungsvor-
gang wieder zugeführt werden.

[0010] Um das Verfahren zu realisieren, ist um das
über Rollen laufende Band ein Behälter angeordnet,
wobei innerhalb des Behälters Spritzdüsen auf das
Band, vorzugsweise auf die Bandkante, gerichtet sind
und eine Hochdruckflüssigkeit auf die Oberfläche des
Bandes wirkt.
[0011] Im unteren Teil des Behälters ist mindestens
ein Absetzbecken angeordnet, welches einen Überlauf
aufweist.
[0012] Als Druckflüssigkeit kann Wasser Anwendung
finden. Vorteilhaft ist es aber, eine Flüssigkeit zu ver-
wenden, die eine Auflösung der entfernten Dendriten
herbeiführt. Dies kann im Falle des Verzinkens Schwe-
felsäure sein.
[0013] Erfindungswesentlich ist, daß die Druckflüssig-
keit mit den entfernten Dendriten in den Auffang- und
Sammelbehälter gelangt, in dem sich die Dendriten
absetzen und in der Flüssigkeit auflösen. Dabei bildet
sich im Falle des elektrolytischen Verzinkens mit schwe-
felsaurem Elektrolyt Wasserstoff, welcher entweicht,
und Zinksulfat, das dem Elektrolyseprozeß wieder
zugeführt werden kann. Es besteht aber auch die Mög-
lichkeit, die überlaufende Flüssigkeit des Sammelbehäl-
ters in einem Filter zu reinigen und über eine
Hochdruckpumpe wieder als Druckfflüssigkeit in den
Prozeß zurückzuführen.
[0014] Erfindungswesentlich für die Vorrichtung ist,
daß das Absetzbecken auch mehr als einen Überlauf
aufweisen kann, wobei es möglich ist, überlaufende
Flüssigkeit zum einen als Hochdruckflüssigkeit den
Spritzdüsen wieder zuzuführen. Ein weiterer Überlauf
kann dazu dienen, die überlaufende Flüssigkeit in den
Elektrolyseprozeß zurückzuführen.
[0015] Erfindungswesentlich für die Vorrichtung ist
weiterhin, daß die Spritzdüsen im Winkel und im
Abstand zum Band verstellbar angeordnet sind. Damit
kann ein Verstellen der Düsen bei verschiedenen Band-
breiten unkompliziert vorgenommen werden.
[0016] Vorteilhaft ist es, das Absetzbecken parallel zur
Transportrichtung des Bandes anzuordnen.
[0017] Weiterhin ist es für den Prozeß vorteilhaft, die
Spritzdüsen vor der Kaskadenspülung anzuordnen, die
dem Beschichtungsprozeß nachgeschaltet ist.
[0018] Im folgenden soll die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel und 2 Figuren erläutert werden. Die
Figuren zeigen:

Fig. 1 Prinzipdarstellung des erfindungsgemäßen
Dendritenabstreifers im Schnitt quer zum
Band,
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Fig. 2 Anordnung des Dendritenabstreifers vor
einer Kaskadenspülung.

[0019] Die Fig. 1 zeigt den erfindungsgemäßen Den-
dritenabstreifer 2, bei dem an jeder Seite des Bandes 1
Spritzdüsen 3 angeordnet sind, die mit ihrer Spritzflüs-
sigkeit auf das Band 1 wirken und die Dendriten entfer-
nen. Diese gelangen gemeinsam mit der
Spritzflüssigkeit in das Absetzbecken 8 im unteren Teil
des Behälters 5. Da es sich bei der Hochdruckflüssig-
keit um Schwefelsäure handelt, geht diese mit den Den-
driten, die aus Zink bestehen, einen
Umwandlungsvorgang ein, wobei sich im Sumpf des
Behälters Zinksulfat bildet, welches über den Überlauf
weitergepumpt wird und als Spritzflüssigkeit bzw. als
Elektrolyt dienen kann. Das bei dem Prozeß entste-
hende Wasserstoffgas entweicht. Der in Fig. 1 gezeigte
Überlauf 4 mündet in einen Flter 6, der feste Bestand-
teile aus der Überlaufflüssigkeit entfernt, die mittels
Hochdruckpumpe 7 wieder unter hohem Druck durch
die Düsen 3 auf das Band 1 gespritzt wird.
[0020] Die Fig. 2 zeigt einen Längsschnitt durch den
erfindungsgemäßen Dendritenabatreifer 2, wobei das
Band 1 zunächst über eine Stromrolle 13 und eine
Stützrolle 12 zum Dendritenabstreifer 2 gelangt und
dann weiter über Abquetschrollen 9 einer Kaskaden-
spülung zugeführt wird. Der Behälter 5 ist durch Trenn-
wände 10 so unterteilt, daß die Flüssigkeit aus
einzelnen Bereichen abgezogen werden kann.

Liste der verwendeten Bezugszeichen

[0021]

1 Band

2 Dendritenabstreifer

3 Spritzdüse

4 Überlauf

5 Behälter

6 Filter

7 Hochdruckpumpe

8 Absetzbecken

9 Abquetschrollen

10 Trennwand

11 H2SO4

12 Tragrolle

13 Stromrolle

14 Kaskadenspülung

Patentansprüche

1. Verfahren zum Entfernen von Dendriten auf der
Oberfläche, vorzugsweise an den Kanten, von elek-
trolytisch beschichteten Bändern aus Metall,
dadurch gekennzeichnet, daß
nach einer elektrolytischen Beschichtung die Den-
driten mittels auf das Band, vorzugsweise auf die
Bandkante, gerichtete Hochdruckflüssigkeitsstrah-
len entfernt werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
als Druckflüssigkeit Wasser angewendet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
der Druckflüssigkeit eine Säure oder ähnliche, die
Dendriten auflösende Substanz zugesetzt wird.

4. Verfahren nach den Ansprüchen 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daß
die Druckflüssigkeit mit den entfernten Dendriten in
einen Auffang- und Sammelbehälter gelangt, in
dem sich die Dendriten absetzen und in der Druck-
flüssigkeit auflösen, wobei Wasserstoff entweicht
und die aufgelösten Dendriten in den Beschich-
tungsprozeß und/oder die Spritzdüsen zurückge-
führt werden.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Überlauf des Sammelbehälters in einem Filter
gereinigt und über eine Hochdruckpumpe wieder
als Druckflüssigkeit angewendet wird.

6. Vorrichtung zum Entfernen von Dendriten auf der
Oberfläche eines Bandes, bestehend aus:

- einem Behälter (5), durch den das elektroly-
tisch beschichtete Band (1) über Rollen (9, 12,
13) hindruchläuft,

- wobei auf das Band (1) gerichtete Spritzdüsen
(3) um das Band (1) angeordnet sind und eine
Hochdruckflüssigkeit auf die Oberfläche des
Bandes (1) wirkt

- und der untere Teil des Behälters (5) minde-
stens ein Absetzbecken (8) mit mindestens
einem Überlauf (4) aufweist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß

3 4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 978 575 A1

4

der Überlauf (4) des Absetzbeckens (8) über einen
Filter (6) mit einer Hochdruckpumpe (7) und den
Spritzdüsen (3) verbunden ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 und 7, dadurch
gekennzeichnet, daß
das Absetzbecken (8) einen Überlauf (4) für die
Hochdruckflüssigkeit und einen Überlauf (4) für die
Ableitung in den Beschichtungsprozeß aufweist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Spritzdüsen (3) in Winkel und Abstand zum
Band (1) verstellbar angeordnet sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Spritzdüsen (3) in Richtung auf die Kanten des
Bandes (1) angeordnet sind.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Absetzbecken (8) parallel zur Transportrich-
tung des Bandes (1) angeordnet ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß
den Spritzdüsen (3) eine Kaskadenspülung (14)
nachgeschaltet ist.
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